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DeutscherReichstag,
Berlin . 28 . März.

Saal und Tribünen sind stark besetzt als Präsident
Lööedie Sitzung eröffnet.

Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt die
Entgegennahme einer Erklärung der Regierung.

Reichskanzler Tr . Wirth:
Das Zustandekommen des Steuerkompromisses kenn¬

zeichnet die Tatsache, dass es betrachtet wird als eine
Stütze unserer auswärtigen Politik , die darauf ge¬
richtet ist , einen vernünftigen Ausgleich zwischen der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit Deutschlands und zu
den uns auferlegten Lasten zu finden . Dieses Steuer¬
kompromiß ist ein integrierender Bestandteil unserer
auswärtigen Politik , und wer dieses Kompromiß von
innen oder außen stört , zerstört auch unsere auswärtige
Politik.

Nachdem eine Störung von innen vermieden war,
ist diese Störung erfolgt durch die Note der Repara¬
tionskommission . Diese Note könnte wohl eine end¬
gültige Regelung unserer Zahlungsverpflichtungen sein,
wenn wir in der Lage wären , ihre Bedingungen zu
erfüllen und die darin festgesetzten Fristen einzuhalten.
Sie würde aber einer nochmaligen Prüfung unter¬
liegen. wenn wir die Frist des 31 . Mai nicht einhal¬
len können . Für diele Zeit sollen innerhalb 14 Tagen
alle Forderungen fällig sein . Ich kann in diesem

-Verfahren eine praktische Lösung nicht erblicken. (Sehr
richtig!)

Der Brief der Reparationskommission an den Reichs¬
kanzler. der in überaus schroffem Tone gehalten ist
( sehr richtig ) , hat mit Recht in ganz Deutschland Er¬
regung hervorgerusen (Beifall ) . Den ernsthaften Er-
füllungsbestrebunaen Deutschlands wird darin in kei¬
ner Weise Rechnung getragen . (Lebhafte Zustimmung . )
Die gewaltige Steuerlast , die wir letzt auf uns neh¬
men wollen , wird gar nicht gewürdigt.

Zu der Forderung einer neuen 60 Milliarden -Steuer
kann ich kurz , bestimmt und eindeutig feststellen, daß
dies eine völlig unmögliche Bedingung und unmög¬
liche Zumutung ist . (Lebhafter Beifall .) Wir haben
die höchsten direkten Steuern und bringen jetzt auch die
indirekten Steuern auf eine ähnliche Höbe.

> Die Steuerleistung kann nur gewürdigt we den , bei Be-
lückfichtigunß der amtschaftlichkn K äste. Dmlschlands Va¬
luta wird ab» gerade durch solch « Noten immer weiter ge¬
schwächt ES iß gS-zlich ««möglich , Gt««er« zu st « de»,
M lree« i» einer solch kurze« Zeit 60 Milliarde» ge-
schipst werde« lö««e«. Die Entente hau « durch ei« Mora¬
torium die deuffche Valuta stabilisieren können ; ihre Note
hat aber das Gegenteil erreicht , hat die deutsche Mark so
entwertet , daß unser Etat über de« Haufen geworfen worden
P. (Lebhafte Zustimmung ) ES zeigt sieb hier wieder, baß
Gewaltpolitik dte NeparaiioiSfeage «icht sörder« ka»«,
sondern eine weitere Einschränkung der deutschen LüstungS-
WM herbeiführt . Damit ist wiederum auch eiue Schä¬
digung der Gegenseite berankt . Nicht nur auS rein parla¬
mentarisch«,, politischen und technischen Gründen ist die Er-
wllouz der Beding«» ?» « der N parairo »» Iom« isfio« SiS
z«« 81 . M»t , t« e Uttwözlichlett. Die parlamentarisch re-
Mtr« Länder Le , E- ienle toll ' ' « dafür Verständnis haben.

hat sich gezeigt , daß ans o»e Reparatlonskammisfion Wirt«
Häßliche Darlegung«« der deuts en Regierung keinerlei
Eindrrck m,hr u achen . (L bhaster Beifall rechts . ) In den
-k»tttroil«oß „ h>ur , erbt ck. n wir «inen Eingriff tu die
oemscheU Hoheust. cht », «, » ri«e« Einriss t« da» Selbst-
deßi«m„ ,K„ cht «ssereS Voile - , -ege« die wir dt« schärfste
B«rwahr »,g ri»l»ge«. (Lebhafter Beifall ) Wir haben

Krnug trübe Erfahrnngen besonders mit Kovtollkom-
wisstonen gemacht . (Sehr wahr .) Wir lö ««e« «icht damit
ri»vrrsta,dr« sei», daß dieses schilaröse , gSnzlich ««pro-
«tkttve A»ar,,üsyst»m «och weiter a»Sged h »t wird Da-
^ ««, Z»u,ki,> g, der fich let»e deutsch « Regirrnng im
J«tereffe «»serr- verarmt,« «»d geqsö -te» VoiliS »»ler-
«« se« la», . (Stürmischer Beifall. ) Eine Steuerkoutrolle,
me über das bisherige AusflchtSrecht der bisherige» Repara
nonSkommisston hinausgeht , und die Bedingung , Steuern in
^üiwmtrr HSh« ^ veranlaffen, kö »««u wir nicht anerkennen.
«» ist unmöglich, für rinen demokratischen Staat , Gesetze und
Verordnungen zu e l .fsen, die «me fremde Kommission jeweils
von ihm verlangt. Die staatlichen Grundlage « würden da¬
durch erschüttert und «»tergrabe» werden. Im FrtedenS-

vertrag und auch tm Londoner Ultimatum ist ausdrücklich s
betont worden, daß solche Befugnisse, wie sie hier verlangt j
werden, der Reparat onSkommisston nicht eingeiäuwt werde» !
sollen. Daran errinnern wir j tzt die alliierten Mächte . !

Der R . ichSkanzler weist dann den Vorwurf zurück, daß )
die Reichsverwaltung verschwenderisch wirtschafte. Von den l
200 Papielmilliardea der Etats entfallen nur 8,5 auf die i
RsichSoerwaltung . Der RüchSpräfident und sämtliche Mi- z
nister zusammen kosten noch nicht soviel wie zwü Entente¬
generale . Deutschland wird wohl in der Verwaltung sparen,
Gewinne können dabei unmöglich herauskommeu. AuS dem
Lrtiben einzelner Kriegsgewinnler und oalutastarker Aus¬
länder in Deuschland darf nicht auf die Lage der deutschen
Volkes geschlossen werden. Die Forderungen der Rcparations-
kommisston zur Vermeidung der Kop talflucht werden wir
gsrne erfüllen, helfen kann aber nur ein internationales Zu¬
sammenwirken. Die beste Lösung wäre eine Besserung der
deutschen Vulnta. Die Zwangsanleihe wird mit ihrem Er¬
trag von einer Milliarde Gold schon weit über die von der
Reparativ ikommisfion geforderten 60 Mibiarden Papier-
mark hinauSgehen. Die Erfüllung der Reparation » Pflicht
kann aber damit nicht allein ermöglicht werden. Dazu
brauchen wir eine äußere Anleihe . Diese wird aber durch
solche Mittel gefährdet, wie die Haltung der RrparationS-
kommisston , die das Welikapital zur Zurückhaltung bringt.
Das Weltkopital wird eine solche Anleihe erst bewilligen,
wenn uns iür einen längeren Zeitraum wirtschaftliche und
finanzpolitische Atemfreiheit gewährt wird. Wir werde« dir
Note weiter genau prüfen, eh« wir die schriftliche An wort
erteile». Wir verlern,en nicht , daß uns in der Note gewisse
Zahlunzserlkichterungen gewährt werden und daß wir die
Erfüllung eines Teils ihrer Bedingungen versprechen können.
Unsere wirtschaftliche» und politischen Verhältnisse dulden aber
die Vornahme einer so mechanischen Maßnahme , wie sie in
der Ausschreibung von 60 Milliarden neuer Steuern von
uns verlangt wird, nicht.

Wir wollen unsere Stenern verbessern ; eine gesunde Lö¬
sung kan« aber nur gefunden werden, in einer Verbesserung ?
unserer Valuta. Unsere Hoffnung besteht darauf , daß der >
Gedanke einer internationalen ReparationSanleibe Anklang s
im Auslande findet. Wir wolle» dvrch sie Eriüll»»»- - i
Politik de« praktische » Nachwet- führe«, wie weit dte Sr- t
sKll«,g - mözltchkiit geht . Wir werden trotz der empfind- !
Uchen Störungen, die di« Note der Reparationskommission
bedeutet, alle unsere Kräfte daransitzrv, a»f de« ^«Geschla¬
genen Wege sartzvschrette«. (Lachen und Zarufe rechts.)
Bei der Verschlechterung unserer Valuta infolge der neu,stea
Note der Repsrationskommissto » wird uns ohne die Hilfe
ausländischen Kapitals die Erfüllung der Reparationipflich-
len nicht möglich sein . Auch in dieser trüben Slunde bin
ich nicht ohne Hoffnung . (Lachen rechts .) Wer ohne Hoff¬
nung ist , der Halle die Finger von der Politik fern. (Verfall
bei der Mehrheit .) Der Aufbau Europas und R>ßlandS ist
jetzt die Ausgabe der Welt, der auch die Konferenz von
Genua diene« soll . Oh»e die gewerkschaftliche Gesundung
Deutschlands ist der Wiederaufbau der W -lt nicht möglich.
ES ist z, wähle« zwischea de« Seist vo« Se »«a «»d dem
Seist der jüngste , sr>paratio»s »ote. Ich kann mir nicht
denken , daß man leichtfertig den Wiederaufbau der W ' lt ge - 1
fährden will, sonder« hoffe, daß die Erkenntnis der wirt - s
schaftl chen Notwendigkeit auch die Gegner veranlaffen werde,
Deutschland den Weg deS Verderbens zu ersparen . Die Re¬
gierung erinnert Sie daran, daß die Ohren der Welt auf Ihre i
Aussprache gerichtet sind . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .)

Die Aussprache . »
Abg . Hergt (D . N) dankte dem Reichskanzler, daß er !

heute wmi stenS zum erstenmal die unverschämte Zumutung s
der Finanzkontrolle energisch zmückzerviesen habe. Nicht ein- '

verstunden sei feine Paitei aber mit anderen Teile» der Er- !
klärung des Reichskanzlers, besonders mit seiner Zustimmung ;
zu den ZchlungSbedingungen , dr » wesentlich über das hinaus - i
gingen, was als Erfolg von Cannes gebucht worden sei. f
Der Reichskanzler hätte deshalb diese Art des Moratoriums i
ablehnen sollen . Er habe di« Möglichkeit seiner Ergänzung ?
der Steuern zugegbe« . Solange der Reichskanzler nicht die ;
Erklärung abgebe, daß auch nicht ein Teil der 60 Milliar- ^
den Steuern zugestanden werde, steh« ihm sein « Partei miß »

'

hrauisch gegenüber. Für eine wirkliche Einheitsfront der
Abwehr biete di« jetzige Regierung kein» Gewähr . Sie ge> f

nieße im Ausland kein Vrrtrauen und habe auch im Innern
keinen Rülhalt. Sie hätte einer anderen Regierung Platz
machen müssen . Neuwahlen seien nötig und gleichzeitig
Neuwahl deS Reichep äfitentcn.

Abg . Stampfer ( Soz . ) polemisierte scharf gegen de»
Vorredner wegen seiner Angriffe auf den Reichskanzler und
erklärte , daß endlich dafür gesorgt werden müsse , daß die
Bedingungen der Versailler FriedenSvertragS erfüllt würden,
daß de« Arbeitern aller Länder ein menschenwü digeS Dasein
gesichert werde. Für den Ausbau in Frankreich sage er:
Diplomaten Hinte: di« Front und Arbeiter a« die Front!
— Daraufwurde die Weiterberatung auf morgen Mutag 1
Nhr vertagt.

klemennm gegen Lloyd George.
Tic neuen englisch-französischen Veröffentlichungen über

die Vorgeschichte des Versailles Vertrages können zwar
mehr als sensationelle Enthüllungen bezeichnet werden,
klären oder unterstreichen aber doch eine Anzahl für uns
'
Deutsche sehr wesentlicher Punkte . Die englische Regierung
hat bekanntlich vor einigen Tagen ein Memorandum Lloyd
Georges veröffentlicht, das am 25 . März 1919 der Frie¬
denskonferenz übergeben worden war . Darin hatte sich
der englische Ministerpräsident gegen die von Frank¬
reich beabsichtigte umd später durchgeführte territoriale
Verstümmelung Deutschlands gewandt und gefordert , daß
im Hinblick auf einen dauerhaften Friedenszustand mög
lichst wenig Deutsche unter fremde Herrschaft kommen soll¬
ten . Dieser „gerechte Frieden " würde Deutschland vor
dem Bolschewismus bewahren und ihm gestatten, die Re¬
parationen zu zahlen . Tie Bedingungen müßten derart
sein , daß eine verantwortliche Regierung in Deutschland^
sie auch durchzuführen imstande sei . Mit keinem Worte
war freilich in diesem Memorandum der Tatsache Erwäh¬
nung getan , daß England selbst Deutschland Kolonien,
Kriegs- und Handelsflotte und alle irgendwie erfaß¬
baren deutschen Auslands -Werte geraubt hatte.

Tie jetzt von Tardieu veröffentlichte Antwort Clemen-
ceans vom 29. März 1919 geht sofort zum Angriff gegen
diese schwache Stelle des britischen Memorandums vor.
Während sie die eigenen Eroberungsziele in Europa mit
eineni Sophismus übelster Art der Friedenskonferenz
mundgerecht zu machen sucht, kennzeichnet sie die von
England beabsichtigte Vernichtung der weltpolitischen Gel¬
tung Deutschlands mit großer Deutlichkeit. Diese fran¬
zösische Denkschrift war ein taktischer Zug , der seine Wir¬
kung nicht verfehlt hat . Da die Briten nicht gewillt waren,
ihre eigenen Kriegsgewinne auch nur im geringsten vreis-
zug ?ben , so blieb ihre Stellung gegenüber den französischen
Ranbzielen in Europa ohne richtige Stoßkraft . Trotzdem
kann man nach vielem anderen , was inzwischen bekannt
geworden ist — es sei nur an die Tardienschen Enthüllun¬
gen über die Geschichte des Friedensvertrages erinnert —
unbedingt annehmen , daß Engländer und Amerikaner
sich niemals in dem Auslande , wie es nachher geschehen ist,
vor dem französischen Willen gebeugt hätten , wenn ihre
Politik durch nationalen Zusammenschluß und entschlos¬
sene Abwehrpolitik in Deutschland die nötige Unterstützung
gefunden hätte . Der Umfall der deutschen Nationalver¬
sammlung hat uns jeder Möglichkeit, einen besseren Frie¬
den zu erlangen , beraubt . Tie Dinge waren damals noch
im Fluß ; vieles, was heute unerreichbar erscheint , wäre
damals vielleicht noch zu erringen gewesen . Daß dieser,
wie wir jetzt wissen , keineswegs aussichtslose Versuch nicht
gemacht worden ist , bleibt ein Verbrechen an der Zukunft
des deutschen Volkes.

Neues vom Tage.
Schiffer bei Wirth.

Berlin . 28 . März . Der deutsche Bevollmächtigte in
den deutsch -pottnschen Verhandlungen . Minister a . T.
Schiffer, ist gestern , lt . „ Berl . Ztg .

"
, aus Genf

hier eingetrofsen und hat sich bereits mit dem Reichs¬
kanzler und dem Minister des Auswärtigen in Ver¬
bindung gesetzt . Auf deutscher Seite sieh : man keinen
Anlaß , weitere Schritte zu tun , das bringt ja auch
die Abreise des Ministers Schiffer deutlich zum Aus¬
druck . Sollten die Polen auf ihren Erklärungen ver¬
harren , so wird ein Schiedsspruch Calonders unver¬
meidlich sein . Eine neue Entscheidung dürfte aber
wahrscheinlich auch die Reichsregierung vor die Not¬
wendigkeit stellen , entsprechende Beschlüsse zu fassen.



Londoner Beschwichtigungen.
Frankfurt a . M . , 28 . März . Aus London wird der

„Franks. Ztg .
" gemeldet : Maßgebende Londoner Stel¬

len sind der Meinung , daß infolge einer gewissen Un¬
klarheit in Deutschland durch die Note der Wieder¬
herstellungskommission schwerwiegende Mißvver -
ständnisse, wie über die Steuerlasten und die Kon¬
trolle , entstanden sind . Auch die Engländer halten an¬
gesichts der deutschen Wiederherstellungsverpflichtun¬
gen und des Ausfuhrgewinnes den im deutschen Haus¬
halt errechnten Ueberschuß von 16 Milliarden im
ordentlichen Plan für zu gering . In dieser Hinsicht
wird folgendes als Sinn der Wiederherstellungsnote
betrachett : Zwar wird jedenfalls im Entschädigungs¬
voranschlag ein Fehlbetrag bestehen bleiben , der durch
innere oder äußere Anleihen gedeckt werden muß (wo¬
bei zu bemerken ist , daß ein Kredit zur Zahlung
für 1922 nicht als aussichtslos gilt) , aber die Wieder¬
herstellungskommission glaubt , daß dieser Fehlbetrag
im Entschädigungsvoranschlag durch Vermehrung des
ordentlichen Steuerertrags wesentlich verkleinert wer¬
den könne . Die Wiederherstellungskommission verlangt
deshalb einen nur 60 Milliarden bzw . bis zum Jahres¬
ende einen um 40 Milliarden höheren Steuerertrag im
ordentlichen Haushalt . Dies bedeutet jedoch kei¬
neswegs , daß auf die gesamte Last des
Steuerkompromisses einschließlich der
Zwangsanleihe neue 60 Milliarden ge¬
türmt werden sollen. Die Londoner Auslegung
ändert zwar wenig an der Befürchtung, daß die Ver¬
bündeten unsere Leistungsfähigkeit weit überschätzen,
aber ein wesentlicher Unterschied gegenüber der bis¬
herigen Auslegung ist offensichtlich. Noch wichtiger ist
ein zweiter Punkt : London sieht es als entscheidend
an , daß die von den französischen Extremisten gefor¬
derte sofortige Einmischung in die deutsche Verwal¬
tung gerade nicht stattfinden wird , vielmehr solle
Deutschland in zwei kommenden Monaten , in die übri¬
gens die Genua-Konferenz fällt , ohne derartige Ein¬
mischung selbst überlegen und Vorschlägen, wie es wei¬
terhin Reformen ausbauen wolle . Dann erst würde
die Wiederherstellungskommission Prüfen und den Ver-
bündeten-Regierungen berichten . Bis dahin komme
lediglich eine Kenntnisnahme des Materials , des Ver¬
fahrens und Mitberatens in Betracht, was auch in
Deutschlands Interesse liege . Uebrigens könne beding¬
ter Aufschub bewilligt werden , und Deutschland werde
nicht ultimativ vor die Frage , Ablehnen oder An¬
nehmen , gestellt , sondern aufgefordert , in bestimmtem
Sinne zu überlegen und zu handeln, wofür ein Zeit¬
raum bis Ende Mai zur Verfügung steht.

Ein sauberer Generaldirektor.
Berlin , 28. März . Die „Voss. Ztg .

" meldet aus
Oberschlesien, daß Generaldirektor Hi lg er von der
König- und Laurahütte , der vor einigen Tagen aus
dem Berg- und Hüttenmännischen Verein ausgeschie¬
den ist , sich an den Verband der polnischen Eisenhüt¬
tenwerke in Warschau gewandt haben soll mit der Bitte
um Aufnahme in diesen polnischen industriellen Ver¬
band . Auf dieses Ansuchen soll ihm vom Warschauer
Verband eine Absage erteilt worden sein.

Protest gegen französische Nebcrgriffe.
München , 28 . März . Vor einiger Zeit ist der de¬

mokratische Landtagsabgeordnete Dr . Hammerschmidt
wegen einer Versammlungsrede in Neustadt vom fran¬
zösischen Militärgericht unter Nichtachtung der Ab-
geordneten-Jmmunität zu einer Hohen Geldstrafe ver¬
urteilt worden. Nach Mitteilung des Ministeriums
des Aeußern an den Verfassungsausschuß des Landtags
hat das deutsche Außenamt durch den Botschafter in
Paris gegen das Urteil E.insvruch erhoben und diesen
ersucht , Maßnahmen zu treffen, daß solche Vorkomm¬
nisse vermieden werden und daß die Zurückzahlung
der Geldstrafe erfolgt . Wegen ähnlicher Fälle wird
das Außenamt noch die einzelnen Schritte unter¬
nehmen.

M Lrrelrnr » ». W
Und ist auch der Himmel von Wolken grau,
Hoch droben leuchtet dar ewige Blan.
Und ist auch die Erde winterlich weiß,
Der Frühling schlummert tief unter dem Eir.
Und ist auch voll Gram und Kummer dein Herz;
Es blühet die Freude a«r Nacht und Schmerz.

Emanuel Geibel.

Hm Kampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zolliuger.

(98) (Nachdruck »rrboteu .)

Sie fühlte sich nicht frei von Langen , als ryr dir
Schwester am Nachmittag das Erscheinen zweier Herren
vom Gericht ankündigte . Da man ihr auf Rodecks Ver¬
langen von Anfang an ein Einzelzimmer eingeräumt
hatte, konnten die beiden Herren, nachdem sie sich zu
ihrem Empfange bereit erklärt hatte, ohne alle weiteren
Vorbereitungen zu ihr geführt werden.

Inge hatte erwartet , den Polizeikommissar wieder¬
zusehen. der sie bald nach ihrer Einlieferung über die
Ursache ihrer Verletzung befragt hatte, aber sie erblickte
zwei ihr unbekannte Gesichter und erfuhr, daß der
freundliche, stattliche Herr, der sie mit großer Artigkeit
begrüßte, der Untersuchungsrichter Doktor Mengers sei,
während er ihr seinen Begleiter als den zur Aufnahme
des Protokoll » mitgebrachten Gerichtsschreiber vorstellte.
Doktor Mengers erkundigte sich, ob sie sich kräftig genug
fühle , eine Reihe von fragen zu beantworten , die man
wegen ihrer Wichtigkeit nicht wohl noch länger hinaus¬
schieben könne, und aus ihre bejahende Antwort fuhr
« tort:

? Die internationale Rhciukouscrenz.
j Basel, 28 . März . Die internationale Rheinkonferenz
j ist statt auf den 25 . April bereits auf den 8 . April
! zu ihrer Tagung nach Straßburg einberufen worden.
! Sie wird die Revision der Mannheimer Schiffahrts-
! akte von 1868 behandeln.
j Die schweizerisch - badische Rheinkonserenz , die letzte
> Woche in Basel tagte , hat bezüglich der Bodensee-
? Regelung und der Fortführung der Schiffahrt von
j Basel bis zum Bodensee sich auf ein gemeinsames

Vorgehen geeinigt.
Genua -Anfragen im Unterhaus.

London , 28 . März . In den gegenwärtigen Unter¬
haussitzungen kommt ein großes Interesse für die Ge¬
nua -Konferenz zum Ausdruck . Chamberlain erklärte
auf eine Anfrage , daß die Regierung am nächsten
Montag , an dem Tage , an dem Lloyd George seine
große Rede halten will , vollständig Auskunft geben
werde . Lord Bentinck fragte : Wozu dient eine Er¬
örterung der Valutafragen in Genua , wenn man das
Reparationsproblem und die Friedensverträge von der
Konferenz ausschließt . Eine zweite Anfrage lautete,
wozu Lloyd Gerge nach Genua ginge , wenn die Re¬
parationskommission die Wechselkurse Europas sabo¬
tiere ? Die Regierung antwortete auf beide Fragen
nicht.

Vorerst keine neue Finanzminister-Konferenz.
London, 28 . März . Wie verlautet , findet die be¬

absichtigte zweite Konferenz der alliierten Finanzmini¬
ster vorerst nicht statt . Als Grund wird Zeitmangel
wegen der Konferenz von Genua angegeben.

Der Oberkommandierende der amerikanischen
Besatzungstruppen in Paris.

Paris , 28 . März . Der Oberkommandierende der
amerikanischen Besatzungstruppen am Rhein , General
Allet , ist in Paris eingetroffen, um mit dem amerika¬
nischen Botschafter Merrick und dem amerikanischen
Vertreter in der Reparatiouskommission, Boyden, die
Frage des Rückzugs sämtlicher amerikanischer Trup¬
pen am Rhein zu besprechen. Vielleicht steht die Pa¬
riser Reise des Generals damit in Zusammenhang,
daß die Entente - Regierungen bei der amerikanischen
Regierung vorstellig werden sollen , um den Rückzug
der Amerikaner vom Rhein zu verhindern.
Serbien erkennt die Unabhängigkeit Albaniens an.

Belgrad , 28. März . Der Ministerrat faßte den Ent¬
schluß, die Unabhängigkeit Albaniens sowie die jet¬
zige Regierung Albaniens anzuerkennen. *
Zahlungseinstellung einer schweizerischen Großbank.

Lansa:: : :s , 28 . März . Eine der ältesten Lausanner
Banken, die Bankfirma Dubois Freres , Kommandit¬
gesellschaft , hat infolge Veruntreuungen ihres Ver¬
walters und Valutaspekulationen ihre Zahlungen ein¬
gestellt.

Harding über die Reparationsnote beunruhigt.
Newhork , 28 . März . Laut „Franks. Ztg .

" sagt der
gewöhnlich verlässige Washingtoner Korrespondent der
Neuyorker „Tribüne "

, Harding sei über die Note der
Reparationskommission höchst beunruhigt . Er befürch¬
tet . daß ihre Auswirkungen die europäische Wirtschaft
weiter zerrütten und damit eine schwere Schädigung der
amerikanischen Ausfuhr nach sich ziehen werde . _

Reichstagsbränden^ Labe über die politische Lage.
Berlin , 28 . März . In einer in Rendsburg abgehalte¬

nen Versammlung sprach Reichstagspräsident
' Löbe

über die politische Lage . Er gab die Unmöglichkeit
zu, die Gegner Deutschlands von der Unsinnigkeit ihrer
Forderungen zu überzeugen und bezeichnet es als
unmöglich , daß durch diese neuen Forderungen eine
Regierungskrise geschaffen werde , lieber die Konferenzvon Genua sagte er , dort solle die Angliederung

^Deutschlands an die übrige Welt erreicht
i werden. Wenn man auch wisse , daß die Besprechungen
i in Genua die Dinge doch nicht von Grund auf än-

I „Was den Vorfall im Hause des Fräulein Magnus
i betrifft, so besitzen wir ja bereits Ihre Aussage , und ich

habe Sie lediglich zu fragen, ob Sie derselben etwas hin-
zuzujügen oder etwas daran zu berichtigen haben . Ich
lege darauf im übrigen für den Augenblick kein beson¬
deres Gewicht, weil dieser Vorfall zur Erhebung einer
Anklage wohl schwerlich führen wird. Aber es gibt noch
eine andere Angelegenheit , in der Ihre Aussage uns
möglicherweise von großer Bedeutung sein kann. Und
in dieser muß ich Sie schon bitten, sich durch keinerlei
Rücksicht auf irgendeinen lebenden oder toten Menschen
bestimmen zu lassen, mir irgend etwas zu verschweigen.
Sie sind mit dem Fräulein Luisa Magnus schon seit
längerer Zeit bekannt ?*

. Ja .«
„ Stehen Sie zu ibr in einem freundschaftlichen Ver¬

hältnis — oder haben Sie früher i» einem solchen Ver¬
hältnis zu ihr gestanden ? «

„ Es gab allerdings eine Zeit , in der wir Freundinnen
waren , aber sie ist längst vorüber.«

„ Mit anderen Worten : Sie sind jetzt mit der Dam«
verfeindet ?«

„ Ich mache kein Hehl daraus , daß ich keine Veran¬
lassung habe, sie zu lieben.«

„Daß Sie ihre Aussagen dadurch nicht beeinflussen
lassen dürfen, brauche ich Ihnen wohl nicht erst ausdrück¬
lich zu sagen. Sie lernten das Fräulein Magnus in

Hamburg kennen. Wie waren die Verhältnisse beschaffe»,
in denen sie damals lebte ? «

Inge erschrak. Noch wußte sie ja nicht , worauf die«
Verhör hinaus sollte ; aber sie ahnte, daß hier Dinge zur
Sprache kommen könnten, die e» ihr unmöglich machen
würden , zu verschweigen, was sie doch um jeden Preis
hatte verschweigen wollen . Darum , statt die an sie ge¬
richtete Frage zu beantworten , sagte sie:

„Ist es wirklich durchaus notwendig , Herr Unter¬
suchungsrichter, daß gerade ich Ihnen die gewünschten
Auskünfte gebe ? Eben weil meine Beziehungen zu
Fräulein Magnus nicht von freundlicher Art sind , wäre
es mir lieb, wenn ich von solcher Verpflichtung entbunden
werden könnte I«

„ Es tut mir leid, Fräulein Holthausen» aber ich kann
Ihne » die Leuaenaustaa « nicht »rüiarenl Im I "t" -ss»

der Rechtspflege darf ich keine persönlichen Rücksichten
nehmen . Und er handelt sich hier vielleicht um Fest- I
stellungen von der allergrößten Wichtigkeit. In welchen
Verhältnissen also lebt? das Fr? « lein Magnus , als Sie in
Hamburg ihre Bekanntschaft machten ?«

„In sehr bescheidenen, soviel ich weiß . Ihr Vater,
der brasilianische Oberst Magnus , war schwer krank, und
sie erzählte uns , daß ihm die Auszahlung seiner Pension
von seiten der brasilianischen Regierung schon seit ge»
raumer Zeit vorenthalten werde .« -

„Fräulein Magnus war damals verlobt ? — Mit
einem Rentier namens Jens Ienssen ? Haben Sie auch ^
den gekannt ? « ^

„Ich bin ihm flüchtig begegnet .« i
„Er war erheblich älter als seine Verlobte ?« ^
. Ja .« '
„ Und es war allgemein bekannt, daß er sehr reich sti

" j
„Das vermag ich nicht zu sagen .«
„Fräulein Magnus aber wußte es doch jedenfalls?
„Ja , ich glaube , daß sie es gewußt hat.«
„ War es nach Ihrer Meinung von seiten der Br»'

silianerm eine Verlobung aus Liebe oder aus Bettch- >
nung ? «

„Darauf muß ich die Antwort verweigern . ^
brauche doch wohl nur über Tatsachen Auskunft
geben , nicht über meine Gedanken und Vermutungen"

„ Dazu kann ich Sie allerdings nicht zwingen . Kur) ^
vor dem für die Hochzeit angesetzten Termin ist dann der
Rentier Jens Ienssen plötzlich gestorben. Nach Ausweis
des amtlichen Totenscheins an einem Schlagfluß . Uno
auf Grund eines Testaments , das er wenige Tage vor
seinem Ableben errichtet hatte, wurde dann Fräulem
Magnus die alleinige Erbin seines großen Vermögen^
Sind Sie überzeugt , daß es bei alledem durchaus nur
rechten Dingen zugegangen ist ? « ^

„Ich kann darüber nichts sagen. «
„ Wie soll ich da » verstehen ? Sie können nichts oa^

über sagen , weil sie nichts darüber sagen wollen — V ^
es so gemeint ? «

„Ich muß Ihne » freistelle», es ß> »u deute» «

Feetsetzm», sot» .

« " sllNgdazu gemacht werden.
Deutschland muß bezahle» :

Paris , 28 . März . Im Senat sagte Senatorrang er. man müsse feststellen, daß die Reparation/kommt,sion brs setzt mcht sehr befriedigt habe UE-Land wolle nrcht rn den Steuern untergehenes wolle , daß Deutschland bezahle . Man sehe Deuts»lands Fabriken in voller Tätigkeit, seinen blüheLHandel, seine wirtschaftliche und militärische Wied/,-
erhebung . Aber Deutschlands steuerliche Anstrenw.«gen seien dreimal geringer als die Frankreichs
Englands . Wenn Deutschland nicht die nötigen Sl«Krengungen mache , müsse man die Pfänder benlii/»die durch den Versailler Friedensvertrag festaÄ
seien . Frankreich erwarte , daß die Reparattonskommik
sion ihre Pflicht erfülle . EswärefürFrankrei !tkläglich , wenn es nicht Deutschland »zwingen verstehe , daß es ' - zahle , was - -
ischut ' s . '

Aus StM Md Land.
Mtenrtts-. s». Miq w»

' Ergänz»»- drS OrtSIlofsrivrrzrlchuifstS . Au« der l
i« ReichSgksrtzbiatt Nr. 21 veröffentlichten Bekanntmachung j
deS Reichs finanzminist . riumS vom 3 . März über die vom >
Reichsrat «nd 39 . Reichstagkar»ssch» ß vorgenommene erste!
Nachprüfung deS OriSkAffenvirzeichniffeS ist eine Ergänzung !
de» OltsklaffenverrrichnisscS für Württemberg zu entnehmen,
Danach find mit Wirk»», vom 1 . April 1830 die nach¬
stehend verzeichnete « Ortschaften in die beigefügten OrMas-
sen ei« gereist worden : im ObeiamtNagold: "
Stadt 6 , Walddorf v . Im OberawtCalw:
v , Tsimühle (Gde. Holzbronn ) v , Trinach mit
O, Zaveistein O. Im OberawtHrrrenberg: Hmen-
brrg 6 . Im Oberamt Neuenbürg: Dennach mit Lahn.
Hof Roteubach 6.

* R Rat . 246. Die ehemalige« Angehörige»
des Reserve JnstTRegimentS346 werde» darauf anfmech«
gemacht, daß für in Not geratene Kameraden und de««
Hinterbliebene ein UnterstützungSfondS besteht . Begründe
Grsnche sind za richte« on den Dostend der Vereinigung
ehemaliger Angehöriger des R .J R. 346 , Sitz Eßlingk»,
Theodor Häring in Eßlingen , Merkerstraße 9 ; für dm Bl-
zirk Nagold har außerdem Schreinermstr. Tchaible hier die
Bermittlnng übernommen.

— Die Erhöhung der Posttarise . Ti ? Nachricht,
daß mit einer Erhöhung des Posttarifs zum 1 . Mai zu
rechnen sei, wird von zuständiger Seite als unzutreffend
bezeichnet , ebenso wie die weiter daran geknüpften An¬
gaben über die Erhöhung einzelner Tarife . Tie Verhand¬
lungen darüber sind keineswegs abgeschlossen . Vor dem
1 . Juli wird voraussichtlich eine Erhöhung der Tarife
nicht in Kraft treten . _ _

— Erster deutscher Angestclltentag irr Weimar.
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten, der in der Ange-
stelltenbewcgung den Einheitsgedanken nicht nur theoretisch
vertritt , sondern durch Zusammenführung der früheren
großen Organisationen : Kaufmännischer Verein von 1858,
Verband Deutscher Handlungsgehilfen , Verein der Deut¬
schen Kaufleute und Deutscher Angestelltenbund, zu einem
Einheitsverband in die Wirklichkeit umgesetzt b -̂t, gedenkt
einen ersten deutschen Angestelltentag in Weimar abzuhal¬
ten . Diese Tagung , für die bereits eingehende Vorberei¬
tungen getroffen werden, wird sich mit den wichtigsten
Fragen der Angestelltenbewegung und des deutschen Wirt¬
schaftslebens befassen . Der größte Teil der deutschen An¬
gestellten (der Gewerkschastsbund der Angestellten zählt
über 350000 Mitalieder ) wird sich bei dieser Tagung



V» Tag

1 Tag

1 Tag

in dem Geist zusammenfinden , Träger des deutschen Wirt-

L -M - LÄ , u !° m und - ls solch -- M d- n

Wiederaufbau zu leisten . Hrerber wrrd der gewah e Ta-

Easort und die geplante Kundgebung un Natronalthcater
Lohne Einfluß daraus fern , daß dre Arbeit rm sozmlen
Mst der Weimarer Verfastung geschieht , in der ge,agt ist:

Ordnung des Wirtschaftslebens muß den Grundsätzen
de- Gerechtigkeit , mit dem Ziel der Gewährleistung eines
menschenwürdigen Daseins für alle en sprechen . Die Be-
ratunasarbeit des ersten deutschen Angestelltentags wird

also darauf eingestellt sein , in der Zusammenfassung der

Kräfte aller ehrlich Strebenden eine bessere Zukunft zu

^
— Wieder feste Lieferfristen der Reichsbahn. Ob-

wobl di - Betriebslage der Reichseisenbahn noch nicht die

irü ' erc Höhe erreicht hat , werden zum 1 . Mai d . I . wieder
feste Lieferfristen eingesührt . Lie betragen:
' 1

für beschleunigtes Eilgut:
Absertigungsfrist
Beförderungsfrist

für ie auch nur äugest 300 Tarisklm.
für Eilgut

Absertigungsfrist
Beförderungsfrist , . o« . ^ o-

für ie auch nur angest 100 Tarrfflm . 2 Tage
für Frachtgut

Abfertigungsfrist 2 Tage
Beförderungsfrist

bei Entfernung bis zu 100 Tarisklm . 2 Tage
bei größeren Entfernungen für weitere

je angefangene 100 Tarifkilometer 1 Tag
Tie Fristen sind gegenüber denen der Vorkriegszeit etwas
verlängert . Tie Lieferfrist beginnt nicht mehr , wie früher,
für die vormittags aufgelieferten Güter um 12 Uhr mit¬
tags und für die nachmittags ausgegebenen um Mitter¬
nacht, sondern allgemein mit der auf die Annahme folgen¬
den Mitternacht . Der Laus der Fristen ruht für die Dauer
einer ohne Verschulden der Eisenbahn eingetretenen Be¬
triebsstörung , während des Bestehens von Sperren und
während der Aufenthalte , die durch Maßnahmen der Be-
fatzungsbehörde verursacht werden . Tie Lieferfristen sollen
im übrigen , um sie beweglicher zu gestalten , bis auf weite¬
res nicht mehr einen . Bestandteil der Verkehrsordnung
bilden , sondern durch den Tarif bestimmt werden.

ep . Deutsche Not in Rußland . Nach einer Mittei¬
lung , die der Bischof der deutschen evang . Kirche Ruß¬
lands , Freifeldt -Petersburg , in seinem Dankesschreiben
für das Hilfsangebot des Deutschen evang . Kirchenans-
schusses gemacht hat , ist die Zahl der evang . Deutschen in
Petersburg znsammengeschmolzen , dreimal weniger als
vor dem Krieg . Das Pfund Brot kostet 32 000 Rubel
(--- 11 Reichsmark) . Die Zahl der Hungernden im Wolga-
gcbiet beträgt nach amtlicher Zählung nahezu 14 Millio¬
nen Menschen : unter ihnen befinden sich mindestens
einige hunderttausend Deutsche evang . Glaubens . Auch
laus den schwäb . Kolonien Südrußlands kommen erschüt¬
ternde Nachrichten über Mangel an Kleidern und Lebens¬
mitteln , Hnnger und große Sterblichkeit . Beim württ.
Konsistorium sind für diese Notleidenden bisher 35 911
Mark eingegangen . Ter evang . Erzbischof v . Soeder-
blom hat einen Fastenbrief an alle Gemeinden Schwe¬
dens gerichtet, worin er empfiehlt , einen Tag in steder
Woche der Passionszoit zu fasten und das ersparte Geld der
Russenhilfc zuzuführen . Gaben für die evang . Deutschen,
die dem Kassenamt des württ . Hauptvereins der Gustav
Adolf-Stiftung , Stuttgart , Alter Postplatz 4 , Postscheck¬
konto Stuttgart 2372 , anvertraut werden , erreichen sicher
Gr Ziel.

' S »l« , 28 . März . (Mord ?) Sestern fand der Münk
linger Postbote an der Wegkreuzung Merklingen — Münk¬
lingen—Pforzheim dev ledigen 19 Jahre allen Dienstknecht
Paul Seibold , der im Gasthaus zum » Adler * in Merklingen
beschäftigt war , an der Straße tot auf . Ob ein Mord vor-
«egt , oder ob der Mann erfroren ist, wird der gerichtliche
Augenschein, der heute mittag vorgenommen wurde , ergeben.
Der Nann war ganz steif gefroren , «nd soll um 10 U,r
gestern abend noch in der Wirtschaft zu» »Traube * in Merk

tepcht haben . Bei der Leiche lag noch ein zweiter
v «t (!), deffen Eigentümer unbekannt ist. C . T.

Stuttgart , 28 . März . (Die Bäderstadt .) Die
Gründung einer Mineralbad -A .- G . ist unter Beteiligung
«er Staatsfinanzverwaltung gesichert . In den unteren
Anlagrn soll ein Bad errichtet werden . Tie bekannte
Kuynschx Fabrik soll umgebaut und für Bäderzwecke ver¬
wendet werden . Man hofft so, in der Nähe der großen
Parkanlagen (Rosenstein und Villa Berg , dazu die An-
tüM ) den äußeren Rahmen für die künftige Bäderstadt
Munden zu haben.

Todesfall. In Leipzig ist Reichsgerichtsrat Emil
N Jahre alt gestorben . Er kam 1910 an das

; Echsgericht nachdem er zuvor Oberlandesgerichtsrat in
Stuttgart gewesen war.

Fremde Gäste. Eine seltene Ueberraschung brachte
gestern abend der Zürcher Schnellzug : 16 indischei Inder in eigenartiger scharlachroter Kleidung , die nur

braune Gesicht mit den runden Backen und den vollen
W ^ eiließ , bildeten den Mittelpunkt einer großen
. . schenmenge. Es sind Insassen eines indischen Kinder-
Mms unter der Leitung und Fürsorge der englischen

Die Kinder befinden sich mit einigen Damen
no Herren der indischen Organisation auf einer Propa-

o^ „ As. bzw . Missionsreise durch Europa . Die Fahrt ging

Tänema ^ ^ 9 und von dort über Hamburg nach

^ Schülermonatskarten. Vom 1 . April ab wer --
" ^ ch Schülermonatlkarten an Personen unter 18 Jah-

ausgegeben , die auf Grund eines gesetzlichen eLhr-
^ mn Handwerk erlernen . Die Vordrucke sind von
. n Fahrmrtenausaa ^ n zu beziehen . Der Antrag ist vom

Lehrmeister zu bescheinigen und die Handwerkskammer
hat zu beurkunden , daß die Angaben richtig sind und der
Lehrvertrag ihr Vorgelegen hat.

Fleischverbrauch in Württemberg. Tie amt¬
liche Statistik der Schlachtvieh - und Fleischbeschau in
Württemberg zeigt , daß der Fleischverbrauch im 4 . Vier¬
teljahr 1921 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres sehr erheblich zugenommen hat . Es wurden ge¬
schlachtet : Schweine 40 654 ( 1920 : 20 062 ) , Bullen 2770
(2419 ) , Kühe 17 308 (12 451 ), Jungrinder 20595
( 13 208 ) , Kälber 45 744 ( 17 941 ) , Schafe 15 945 ( 8399 ),
Ziegen 2272 (912 ) , Pferde 975 (907s . Bei Ochsen
zeigt sich ein Rückgang : 3346 gegen 5029.

Kaltental , 28 . März . (Im Streit erschossen .)
In einer hiesigen Wirtschaft kam es Wischen Gästen zu
Streitigkeiten , in die der hiesige Hilsspolizeidiener hinein¬
gezogen wurde , als er den Eintritt der Polizeistunde an¬
kündigte . Vor der Wirtschaft wurden die angetrunkenen
Gäste gegen den Beamten tätlich . Dieser machte in der
Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch und verletzte den
Schuhmacher Jakob Gutbrod so schwer, daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus starb.

Fsuerbach , 28 . März . (Ueberrasch t .) Am Sams¬
tag vormittag um 7 Uhr hat ein Mädchen aus Backuang
im Flur eines Hauses der Metzstraße ein Kind geboren.
Bis die Hebamme an Ort und Stelle kam , war das Kind
bereits tot . Tie Mutter wurde in das Katharinenhospital
nach Stuttgart überführt.

Heilbronn , 28 . März . (Bonder Schleppschiff¬
fahrt . ) Auf der Generalversammlung der Schleppschifs-
sahrt -A .-G . wurde mitgeteilt , daß im Jahr 1921 die
Schiffahrt auf dem Neckar nur an 88 Tagen ausgenutzt
werden konnte . Tie Gesellschaft hat einen Verlust von
520 000 Mk . erlitten , im Vorjahr 403 913 Mk . Mit dem
Lindenkonzern in Duisburg wurde eine Interessengemein¬
schaft unter der Firma Kvhlenhandelsgesellschaft Schwaben
neu gegründet . Es ist ein weiterer Ausbau des Unter¬
nehmens beabsichtigt.

Metzingen , 28 . März . (Apothekerversamm-
lung . ) Tie württ . Apothekenbesitzer waren hier versam¬
melt , um über die wichtigsten Lebensfragen ihres Berufes
zu verhandeln . Dabei spielte die Frage der Arznei-
und Salbengefässe eine große Rolle . Im Anschluß daran
wurde die Fabrik Leipsarth hier besucht, die die bekannten
Vesuv -Fabrikate erzeugt.

Tübingen , 28 . März . (Vollstreckbares Todes¬
urteil . ) Ter Staatspräsident hat von dem ihm zu¬
stehenden Begnadigungsrecht im Falle des am 26 . Januar
ds . Js . vom hiesigen Schwurgericht wegen Mords zum
Tode verurteilten 19 Jahre alten Müllerknechts Richard
Müh von Erpsingen , OA . Reutlingen , keinen Gebrauch
gemacht . Das Urteil wird also demnächst vollstreckt wer¬
den . Müh hat , wie wir seinerzeit berichteten , in Eningen
u . A . die 19 Jahre alte Emma Wick von dort
in bestialischer Weise unweit ihres elterlichen Wohnhauses
ermordet.

Kurze Chronik.
In Böhmenkirch wurde der Bauer Josef Bölstker,

als er in der Mitternachtsstunde vom Wirtshaus nach
Hause ging , vpn zwei Strolchen , die plötzlich aus einem
Seitengäßchen hervorsprangen , überfallen und seiner Brief¬
tasche mit 3 - 4000 Mk . Inhalt beraubt.
-- In Heidenheim brach in einer Remise des Händ¬

lers Schönmetz Feuer aus , das großen Schaden an¬
richtete.

In einer Wirtschaft in Ulm hat der Metzger seinem
Herrn 5000 Mark in bar , ein Sparkassenbuch u . a . m . ge¬
stohlen.

Aus dem Gerichtssaal.
Stttttgart , 28 . März. (Strafkammer . ) Vorder

hiesigen Strafkammer hatte sich der Maurer Gottlieb
Stephan zu verantworten , weil er zusammen mit dem
schon abgeurtcilten Einbrechern Engelfried und W i e-
demann in den Jahren 1919 und 1920 12 Einbrüche
in Rathäusern des Landes ausgeführt hat . Stephan war
der Anführer und ging nach Oesterreich flüchtig , wo er
erst vor einigen Monaten aufgegriffen wurde . Tie Gau¬
ner gingen sehr vorsichtig zu Werke , benützten die Nacht'
zum Sonntag zu ihren Raubzügen , warfen die Kassen¬
schränke zum Fenster hinaus und entleerten sie ihres In¬
halts an einem ruhigen Platz , wie etwa dem Friedhofs
Der erste Besuch der Diebesbande galt dem Rathaus Ln
Wcuffen , wo ziemlich viel Bargeld in ihre Hände fiel . Acht
(Tage später , im Dezember 1919 , wurde das Rathaus Stet¬
ten im Remstal geplündert und über 5000 Mark Geld
gestohlen . Wieder eine Woche später suchten sie die Rat¬
häuser in Grötzingen und Neckartailfingen , OA . Nür¬
tingen , heim und erbeuteten Leder und Militärtuch Nach
'weiteren 8 Tagen erbeuteten sie aus dem Rathaus in
Stammheim , OA . Ludwigsburg , 12000 Mark . Sie Hüt¬
chen den Kassenschrank zum Fenster hinausgeworfen . Die
-Plünderung des Kassenschranks in Oetlingen , OA . Kirch-
heim , und Rommelshausen , OA . Cannstatt , gelang nicht.
Dagegen wurde eine Schreibmaschine erbeutet . In Nel¬
lingen , OA . Eßlingen , warfen sie im Januar 1920 den
Massenschrank wieder auf die Straße und entleerten ihn auf
'hem Friedhof . Beute : 5 450 Mark . Der Einbruch im

Kassenschrank des Rathauses
Enthielt 48500 Diark Kriegsanleihe und ziemlich Bar¬
geld . In Plieningen wurde die Einbrecherbande bei der
(Arbeit gestört . Auch in Ehingen a . T . gelang es nicht , den
PO Zentner schweren Kassenschrank der Stiftungspflege zu
(erbrechen . Die Diebeswcrkzeuge holten die Gauner je-
jtveils aus der Torfschmiede des Orts . Stephan , der vor
Gericht alles leugnete , obwohl bei ihm gefundene Kriegs-
janleihestücke und seine Genossen gegen ihn zeugten , wurde
« u 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Stel¬
en : - unter Poftzczau flicht verurteilt.

Vermischtes.
18 Miktionen Schaden - ei der Löwenbrauerei in

München . Die gestrige polizeiliche Besichtigung der
Brandstelle der Löwenbrauerei ergab keinen Beweis
dafür , daß es sich um Brandstiftung handle . Der
angerrchtete Schaden beläuft sich auf 16 — 18 Millionen
Mark.

Zur Rettung der Guten - erg -Brbel erlassen der Deut¬
sche Buchgewerbeverein , der Börsenverein der Deut¬
schen Buchhändler , der Deutsche Buchdruckerverein und
der Deutsche Verein für Buchwesen und Schrifttum
einen gemeinsamen Aufruf , in dem es heißt : Die 42
zerlige Bibel Gutenbergs , dieses wunderbare Werk des
Erfinders der Buchdruckerkunst , das bisher den größ¬ten Stolz des Deutschen Buchmuseums zu Leipzig ge¬bildet hat und wegen seiner außerordentlichen Selten¬
heit zu dem größten Kostbarkeiten deutschen Besitzes
gehört , ist in Gefahr , nach dem Auslände verkauft
zu werden . Die riesenhaften Steigerungen der persön¬
lichen und sachlichen Ausgaben macht es unmöglich,das Deutsche Buchmuseum weiterzuführchr , so daß mit
dem Verkauf dieses wertvollsten Stückes gerechnet wer¬
den muß , falls nicht weitere Hilfe kommt . Das Deut¬
sche Reich und der sächsische Staat haben ihre bisherigen
Beiträge bedeutend erhöht , auch deutsche Künstler ha¬
ben eine Rettungsaktion für die Erhaltung der Bibel
eingeleitet . All das reicht aber nicht zu , um das
Deutsche Buchmuseum lebensfähig zu erhalten . Die
Zahl der Mitglieder muß erhöht werden und kann
erhöht werden , wenn alle Kreise Deutschlands , die
es vermögen , sich zur Mitgliedschaft entschließen . So
wenden sich die Unterzeichneten , ehe zum äußersten
geschritten wird , besonders auch an alle buchhänd¬
lerischen und buchgewerblichen Kreise mit der Bitte:
ein jeder werde Mitglied und helfe dadurch unserem
deutschen Vaterlande eines seiner stolzesten Werke er¬
halten ! — Beiträge erbitten wir unter Postscheck Leip¬
zig , Nr . 63 545 , Deutsches Museum für Buch und
Schrift . Der Mindestbeitrag beträgt 25 Mk . Erhöhte
Jahresbeiträge oder einmalige Stiftungen sind be¬
sonders erwünscht . (

Ein Jubiläum der Spandauer Gewehrfa - rik . Die
im Jahre 1722 von den Spandauer Bürgern Splitt¬
gerber und Daum gegründete Gewehrfabrik kann auf
ihr 200jähriges Bestehen zurückblicken . Das Unter¬
nehmen ist von einer kleinen Fabrik , die nur eine
ganz kleine Menge von Waffen für das Heer liefern
konnte , zu einem unserer größten Industrie -Unterneh¬
mungen emporgewachsen , das ein Areal von 1852
Morgen (ein Drittel des ganzen heutigen Spandau)
beansprucht und 71282 Arbeitern Beschäftigung gibt.
Die Fabriken sind nach vollständiger Umstellung ihrer
ursprünglichen Aufgabe , der Waffenfabrikation , in Be¬
triebe verwandelt worden , die friedlicher Arbeit dienen.

Der Kampf um deu Tod . Anscheinend in einem
Wahnsinnsanfalle , stürzte sich kürzlich der fünfzig¬
jährige Arbeiter Guiseppe Gabucci aus Fossombrone
in Italien aus dem von Ventimiglia nach Frankreich
fahrenden Zuge . Er rollte die Böschung herab auf die
Schienen , wurde aber vom Zuge weggeschleudert , ohne
Verletzungen zu erleiden . Der hartnäckige Selbstmör¬
der raffte sich jedoch auf und warf sich aufs neue auf
die Schienen , auch diesmal ohne den Tod zu finden.
Der Zug wurde zum Stehen gebracht , und der Un¬
glückliche , der diesmal die Berne und einen Arm ge¬
brochen hatte und aus Wunden am Kopfe blutete,
dem Krankenhause zugesührt.

Erfolg deutscher Arbeit auf der Wiener Messe . Hin¬
sichtlich der Ergebnisse des Messegeschäftes wird in den
beteiligten Kreisen noch immer große Zurückhaltung
gezeigt . Die Auskünfte lauten zwar ziemlich opti¬
mistisch , doch wird vielfach daran nicht geglaubt . Man
schreibt den schlechteren Abschluß dem Umstande zu,
daß die österreichischen Preise den Weltmarktpreis
schon überschritten haben . Das sei eine Folge der ho¬
hen Arbeiterlöhne , durch die die österreichische Indu¬
strie nicht mehr konkurrenzfähig sei . Es wird eine
ganze Reihe von Waren genannt , bei denen die öster¬
reichischen Preise weit höher sind als die deutschen.
Deutschland soll auf maschinellem Gebiet sehr große
Absätze erzielt haben , vor allem auch in Nähmaschi¬
nen . Oesterreich hat , wie vorausgesagt , hinsichtlich der
Luxuswaren gut abgeschnitten . Auf diesem Gebiet ist
Wien noch ohne Konkurrenz . Dieser Zweig der Messe
sollte daher in Zukunft weit stärker beschickt werden,
während man auf anderen Gebieten sich vor unnützen
Ausgaben hüten sollte . Der Erfolg der vorjährigen
Herbstmesse scheint tatsächlich nur ein vorübergehen¬
der gewesen zu sein und sich aus der damaligen gün-
stigen Konjunktur für Oesterreich zu erklären.

Die dreißig Silberdollars des Judas . Die Amerika¬
ner , die ja bekanntlich an der diesjährigen Aufführung
der Oberammergauer Passionsspiele das regste Inter¬
esse nehmen , zerbrechen sich ihre Köpfe darüber , wo¬
her denn Jutzas seine 30 Silberlinge kriegen wird,
da es nach ihrer Ansicht in Deutschland schwer halten
würde , bei der Herrschaft des Papiergeldes noch 30
Silbermünzen aufzutreiben . Wie die „Chicago Tri¬
büne " berichtet , haben daher amerikanische Freunde
dem Darsteller des Christus , Anton Lang , angebo-
ten , sie würden für diese Szene 30 Silberdollars
zur Verfügung stellen . Sie wünschen also , daß Judas
in Dollars bezahlt wird , wahrscheinlich weil sie ihm
seinen Lohn in „starker Valuta " gönnen . Die Ober¬
ammergauer haben aber dieses großartige Angebot
abgelehnt , und es ist interessant , wie Anton Lang die¬
sen Verzicht auf die Dollars begründet . „Wir halten
es nicht für richtig , dieses Geld zu nehmen, " sagte
er einem Berichterstatter des Blattes . „Sie wissen , wie
man in Europa heutzutage gegenüber dem Dollar
empfindet . Gibt es doch Leute , die sagen , man könne
bei dem gegenwärtigen Stande des Dollars für die¬
ses Geld alles kaufen , selbst Seelen . Wenn wir 30
Silberdollars benutzen würden , wie wir früher 30
deutsche Silbermünzen verwendeten , so würde das zu
endlosem Gerede Anlaß geben . Die deutschen Mün¬
zen , die wir das letztem « ! 1910 als Lohn des Judas
benutzten , sind längst ausgegeben , um Brot zu kaufen . F )
Ich fürchte , wir werden in Staniolpapier eingewickelte
Holzstücke verwenden müssen , denn unter den Dorf - » !

'" p
bewohnern dürsten keine SUbermüKzen auüutresbeu



Handel und Verkehr.
DoNarkurs am 28 . März 340,40 Mark.
Biehmarkt Karlsruhe . 27. März . Zufuhr : 203 Stück

uud zwar 34 Ochsen. 11 Bullen , 15 Kühe . Fär¬
sen 9 Kälber, 109 Schweine. Es wurde bezahlt für
100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste Sorte 2000
bis 2100 . zweite 1900— 2000 , dritte 1800- 1900 , inerte
1700— 1800 ; Bullen erste 1800 - 1900 . zweite 1700
lis 1800, dritte 1600— 1700 ; Kühe und Färsen erste
2000—2150 , zweite 1900 —2000 , dritte 1900— 2000.
vierte 1750— 1900 . fünfte 1000 - 1200 ; Kälber drrtte
1950—2000 , vierte 1900— 1950 , fünfte 1800— 1900:
Schweine 240 - 300 Pfd . 2300 - 2400 Mk . . 200- 240
Pfd . 2200— 2300 Mk . . 160— 200 Pfd . 2100—2200 Mk . .
160 Pfd . 2000 - 2100 Mk . , Sauen 1900- 2000 Mk . B̂e-
urerkungen : Beste Qualität über Notiz bezahlt. Ten¬
denz des Marktes : langsam . Markt nicht geraum. .

Stuttgart . 28 . März . Dem Schlachtvieh mar kt
am Dienstag auf dem hiesigen Vieh- und Sch.achthos
waren zugeführt : 12 Ochsen, 6 Bullen , 86 Jungoui-
len , 80 Jungrinder , 82 Kühe , 379 Kälber, o10 scywer-
ne , 72 Schafe , 1 Ziege , die alle verkauft wurden . Er¬
löst wurden aus 1 Ztr . Lsbendgewrcht : Ochsen erste
Qualität 2000— 2200 , zweite 1500— 1800 , Bullen
erste 1750- 1850 . zweite 1550- 1700 , Jungrrnder erste
2000— 2200 , zweire 1750—1900 , dritte 1400- 1600,
Kühe erste 1400—1600 , zweite 1050 - 1200 , drrtte 853
bis 950, Kälber erste 2100 —2200 , zwerte 1900— 2000,
dritte 1600— 1750 , Schweine erste 2500— 2650 , zwerte
2300— 2400 . dritte 2150 — 2250 Mk . Verlauf des Mark-
res : Bei schwacher Zufuhr lebhaft.

Z«« Siede der Reichskanzlers.
WTB. Berlin, SS . März . Die gestrige Rede des Reichs

kansters über die Note d -r Rep -nctt !>n °ckommifston findet in

ihrem negativen Teil die Zustimmung sämtlicher
Blätter von der , Kcevz >eitunq* bis zur „ Freiheit *

. Der
positive Til dagegen, der die Fortsetzung der E füllungs-
polink erklärt , wird von der deutsch nat onalen P eff - abge¬
lebt mit der Feststellung, dah diese Politik einen völlige»
Zusammenbruch e litten habe.

Die . Kceuzzesiung * schreibt ; Es gab nur einen eindrucks¬
vollen Protest gegen die Note der R p -rat oaskommission,
das war der Rücktritt des Erfüllung « -Kanzlers uud die
Arnderung des politischen Systems.

Dis voik« parteiliche » Zeit * nennt die Rede d»S Reichs¬
kanzlers den Beginn eines neuen Abschnitts unserer Nach-
kriegipoliiik , der die Wirlh Rathenau 'sche ErsüllungSpolltll
in eine Katast ophenpoluik Umschlagen läßt, oder wenn die
Entente endlich zur Vernunft kommt, zu erträglicheren Ver¬
hältnissen überleitet.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung * vnterstreicht die Ent¬
schiedenheit, mit der der Ka> zler auf die im groben Feld-
webeltton gehaltene Note geantwortet habe, und schreibt
weiter : Dr. Wirth hat mit ebensoviel Entschiedenheit den
Okkupations- , wie den Kommiifioniunfug der Entente ge-
k. unzeichnet, jene schmähliche Ausbea ' una, der das verarmte
deutscheVolk durch ganz Bataillone oc «Nichtstuern ausgesetzt ist.

Die . Germania * hofft auf den Eindruck , den die weite
Wett draußen von dem gestrigen Tag haben werde . Läßt
sie es aus sich wirke«, was von der deutschen RegiersngS-
bank gesagt wurde und übersieht sie dabei nicht, wer es aus¬
gesprochen hat, der Mann nämlich , der unentwegt nnd allen
Hindern flen von innen und ar-ßen zum T otz seit säst einem
Jahr den ehrlichen Erfüllangswillen des deutschen Volkes
durch die Tat bewiesen hat , daun ist uns um den Erfolg
nicht bange.

Di« Russe» i« verli «.
WTB . BerN», 89 MS » . In em-r g - stevs in der '

Philharmonie stattgefnndeue« Versammlung rechtsstehend
Rassen wurde wäh end der Versammlung auf den Vsrtra.
genden aus deren Mitte geschosst ». Ein , Person wurde
tö et, mehrere Personen durch Revolverschüsse schwer versitz»
Es entstand ei« furchtbarer Tumult. Einer der Schieß»
wurde verhaftet und «ach der Wach « gebracht . Kriminal¬
polizei wurde alarmiert.

Verhaft»»« '« i« besetzte« Gebiet.
WTB . Berit », S8 März. Nrch einer M -ldung der

. Voss. Ztg * aus Landau haben die franz. MltirbehSr-
den in Landau , Walsheim u«d einigen N ichbarorte » dieser
Tage Haussuchungen bei verschiedenen Veretnsoorstäuden
und auch eine Anzahl Verhaftungen von V -reinSmitgliedrn
vorgknommen. Die Verhafteten werden von den Franzos,»
beschuldigt , Komplotte zur Bekämpfung der sranz. L ^upp,»
geschmiedet zu haben.

Rückkehr der i« Frankreich «och zurück,ehalte»«»
deutsche» Kriegsa»sa» ,r »e» ?

WTB . Berli», 33 . März. W e der » B. Z . am Mist»,'aus Karlsruhe gedrahtet wird, ist von den gegenwärtig »ns
einem Fort von Toulon in Frankreich zurückgehaltenen deut¬
schen Kriegsgefangenen der Kriegsgefangene Friedrich SiShle
nach stebenjähri. er Kriegsgefangenschaft hierher zurückgekehrt.
Er erklärte, in etwa 14 Tagen würde der Rest der »och in
Frankreich in Gefangenschaft gehaltenen Deutschen «ach der
Heimat zurückrrsördet we den.

WTS . verli », 38. MLrz. Von zuständiger Seit« wird
mitgeteill, daß die sich noch m Toulon aafhaltenden deutschen
Gef angenen den R st ver srüger in Avignon gefangen ge¬
haltenen Deuts hea d «stellen , die dorthin übergefüwt worden
sind . Dis Re i -rung h >fft, alsbald auch diese letzten Un-
giücklichen in dw Hsimtt dllö dem za können.

Druck und Verlag der W - Nteker'schm B ichdruckerei Alteaiitz,
Mr die Sckriftl - ituna verantwortlich : Ludwig Laut.

Amtliche Bekanntmachungen.
In dem Gedöst des Fr tz G«»ß, Landwirts i, Etima««,»-

wriler ist die Maul - u»b Kla„ »s,uchr a»s,ebr,che».
Tperibezirk : Die ganze Gern inde Ettmannswsiler mit

Ausnahme der Straße von S 'mmectselS noch Uederbrrg.
In den Umkreis vor 15 Klm . um den S «chenort wer - i

de» einbezozrn sämtliche Gemeinden des OberamlSbezirkS mit
Ausnahme von Gültlmgen, Jselshausen , Schietingen, Sulz,
Ober- und Unterlalhkim und folgende Gemeinden derNach-
barobrräuler:

1 . Oberamt Calw: Hornberg, Zwerenberg, Martins»
moo», Aichhalden , Brrgorre , Agendach , Oberkoüwrugen,
Brettenberg, Obrrhautzstett, Ner> und Alrbulach, Holzbronn,
Sommenhardt, Teinsch , Z velstein, Altburg , Oberreichrnbach,
Rötenbach , Würzbach, Neuwriler, LiebelSderg , Schmieh,
Emberp;

S . Oderamt Neuenbürg: Fnzk 'ösierle und Wlldöad;
3 Oberamt Freudenstadt: Schwarzenberg. BaierL-

bronn, Klofterreichenbach , Ober- und UntermuSbach , Hall»
wangen, Hörschwelle ! , Tuvllingen , C esbach, Herzogsweiler,
Dur : weiter , Pfalzgrafenrveile- , Evelweile^, Jgeleberg. Erz¬
grube , Wörnersberg , G : ömbach . Hochdorf , Göltelstnzeu,
Besenseld. Huzenbach , Rät und Heselbach;

4. Bez . - Amt Gernsbach: Fsrbach, Grusbach , Langen¬
brand und Reichental.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
dem Sruchensall in Spielberz.

Nagold, de« 28 . März 1SSS . Oberaus : Münz.
Das Reichserrährunasministerium hat mit Erlaß vom

18. März 193S N . H/5 . 4S0 dre E mächtigung an di«
Landesversorgungsstelle, de« landwirtschaftlichen Kleinbren-
nereien für schlechte , zur merschlichen Ernährung ungeeignete
Kartoffeln vr, »«»rla»b »ls z« gewähr », a»f 50 Proz . bei
regelmäßig 4 kl reinen Alkohols benagenden vre »»rrch1S
beschräekt . Die L mdeSvnsorgungSstelle , Ab eilung Kartof¬
feln kann demgemäß nur noch bis zur Höchstmenge von 36
Ztr . Brrnngenehmigung erteile» und m . ß die Freigab '
größerer Mengen ungenießbarer Kartoffeln bezw. dre Vor¬
legung solcher Gesuch« an das Rrichsernährungsministertvm
verweigern.

Nagold , den 38 . ML-z 1SS3. Oberamt : Münz.

Biehverkauf.
Nächsten Freitag , den » l März , von vormittags

8 Uhr ab . haben wir in unseren Stallungen im Gasthaus
zn« Löwe » 1» alw «inen sehr großen Transport

erstklassiger , junger,
starker , grwShnter

Milchkühe,
trächtige Kühe (Schaffkühe)
sowie einegroße Auswahl starker , gewöhnter

trächtiger Kalbimien,
zu« Verkauf , wozu Liebhaber zum Kauf und Tausch ei«,
lade»

Mia . Salomo« «ad Mx LSmraWt.

s

Forflamt Ellzklöstrrlr.

RoSelho Mngea
BnUas

i« schrtstliche » « usstreich
AuS dem Staatswald:

1336 Baust . I - Hl . Kl .,
1034 Ha st. I .—ist . Kl . ,
3S60 Hopfenst . I .—Hi . Kk.
und 1595 Reirstange«. Len-
Haber wollen ihre in Geld
für 1 Stück der Klaffe des
betreffenden Sortiments aus
gedrückte» Gebo e unter Be
nützung brr hiefür im Lrs-
verzeichms vsrgesehenrnSpal-
te „ Angebot in Geld p o
Stück* abgebe« u . verschlossen
u. unlerschrteben mit der Auf
schrift „ Angebot auf Radel
Holzstangen * versehen spät«- ?
stens bis L »»«rrSta, . de«
6. April 1S22, «achmtttag-
4 Uhr beim Forstamt er¬
reichen, in drffen Geschäfts¬
zimmer die E öffnung der !
Gebot« zu dieser Zell statt - i
findet. Losve'zeichviffe von s
der Forstdirektion G . f . H.
Stuttgart . ;

ttsgvlli unck übkausen. ^
LräMellLktiilöl
z . K «der - n Wockr -nbellpflee .e,
Summielnlage«. SruchdSvckei'
siranlreuweine . etzsmpagnrr.

Lognalr
empfiehlt in reicher Auswahl
MeMWie iilii . k !«
Kauptgrslh . : jilialdrogerir:

Nagald.
Aum .: Schriftl . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgenfra»e» ausoeführt.

Ein selbständiger

Langholz¬
fuhrmann

kann sofort eintrete« bei
Harter , Snzhof '

«Sildbad . j

»Mett
— m> 6l6tcii80aa

Oixin-
Lsikenpulvei
^ lK- 8efteu6r-

pulver
klgmmerz« '« >> pulver

8eike
DredviM

in V086N uncl kulverkorm

SSzeiltiiilleil
in 1 - uncl L-kg-pnckung

^ Ol
^ putrmittel

beduliereme
in verscsiiell . padriksten

und pnosiun^en

1illl>levmvicll8ö
gelb u. vei 88 in ' 4 , /z u.

1 Kg k>086N

8Ml8Mdile
Bürsten kür nlle 2veoke

ÜOäkIIkI , s-iucdlos
8elikiierlüelier
empk . rur Prükjntir8-
1 einiAunZbei bi1IiA8len

? rei8en

L.orvN2 L.U2 jr.
^ ItsLsleiK , lelek . 46

Nnterzeichueter setzt eine
schwere, mit dem zweiten Kalb
33 Wochen trächtige , gut«

F

LEL j

^
Am G .aMstag den r . April LSSA, miit . 1 Uhr

bringen die Lehenbanern ir» der Keo«e i» Hofsteit

38 Rm. RadelhoMeSter
uO 28 Rm. dito PrSgr

zum Verkauf . GenehuÜKung bleibt oorbehalien.

dem Verkauf aus
G . Gchühle , Wagner

Rotletder ».

M 88 M
gsgso iklvpkläas»

Kickt» »ollere» nebmvn.
Lu turbvv -stpotdeko

Futterkalk I
alte bewährt « Marke «!

Brockmantt's
in Pfund Pakete» Mk. 5 .— per Pfund

»P 0 r 0 x«
das L Pfund Paket

>» b „ „
Mk. 7 -

,, «0 -

Das neue

für Frühjahr und Sommer
ist erschiene« und zu haben in der

W . RieLer' fchenBuchhandlung
Lltenfteiz.

frisch eingetroffen bei

Fritz Vühler jr.
Altensteig.

Mer 's
in Verbindung mit Zuckooh - Creme

beseitigt rasch all« Hautunreinigkeiten
und erzeugt eine gesunde, schöne Haut

Zu haben:

8eIm»rrmI0-IIr«gsne Lllsmieigeel.
« 1
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